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Ein Ostermorgen vor vieten Johren

Mon schreibt dos Johr 7250.
Wie ledes Johr zu Ostern würden ouch dieses Johr die Bouern ous dem Dorf
zur Burg kommen und die ersten Eier bringen. ,Atle in der Burg freuten sich
cjqrouf. Es wor schon einige Zeit her, seii die Bouern ihnen die [etzten frischen
Eier gebrocht hqtten. Auf der Burg woren die Eier und otle Eierspeisen ror
geworden. Die Kinder freuten sich besonders quf diesen Ostermorgen. ,,Lieb
von den Bouern", meinte Richord, ,,doss sie uns jedes Johr immer so viete
Eier bringen!" ,,Echt gut!", stimmte D;etrich zu, denn Eier op er für sein Leben
gern. Und heute, dos wusste er noch vom letzten Johr, wird es wieder rot
ongemolte Eier geben.
,,lhr zwei sei{ echt gut!", lochte der Wöchter, der ihnen zugehort hqtte. ,,Sie
bringen uns keine Eier, weil sie so l ieb sind. Sie müssen die Eier bringen. Dos
gehört zu dem Vertrogl"
,,Zu wetchem Verirog?" Dietrich wunderte sich.
,,Dein Voter hot seinen Bouern im Dorf dos Lond mit qll den Ackern und
Feldern gegeben. Aber er hot es ihnen nicht geschenki. Nein, otles Lond dort
unten gehört deinem Voter. Die Bouern müssen Zins für Grund und Boden
bezohten!" Und weit ihn die beiden Jungen verstöndnistos onbtickten, sogte
er: ,,Sie bezohlen ihren Zins mit Eiern, mit Zinseiern. Und Stichtoq ist immer
Ostern!"
Richord hotte es ots Erster begriffen: ,,Deshotb kommen sie heute wieder mit
den Zinseiern!" Er dochte kurz noch und frogte donn: ,,Aber worum moten sie
einige Eier rot on?"
,,WeiI sie sich so freuen, doss sie gut über den Winter gekommen sind, weiI
die Hühner wieder fteipig legen und weil sie nun wieder ouf den Feldern
qroben und söen können. Rot ist die Forbe der Freude. Deshqtb förben sie die
Eier mit dem Soft der roten Rüben!"
Dietrich hörte bereits nicht mehr zu, denn er hotte jeizt die Bouern erblickt,
die in einem longen Zug hinouf zur Burg zogen. ,,Sie kommen! Sie kommen!",
rief er.
In einer longen Reihe komen die Bquersfrouen und ihre Mönner durch dos
Burgtor herein. Sie trugen ihre besten Kleider und woren bepockt mit Körben
vo[[ frischer Eier. Schnetl hotten sie Ritter Heinrich entdeckt, der sie mit den
onderen Rittern vor dem Houptgebaude erwortete. Neben ihm siond die
Burgfrou Kothorino, und die onderen Ritter hqtten quch ihre Frouen dobei.
Die Frouen und Mönner qus dem Dorf gingen schnurstrocks ouf den Ritter zu
und bildeten einen Holbkreis um ihn und seine Leute.

Sie stel[ten die Korbe mii den Eiern vor sich ouf dle Erde. und einer sproch:

,,Wir kommen heute zu Euch, Herr!
Der Winter plogt uns jetzt nicht mehr.
Der Frühling kommt mit frischen Eiern.
So wolten wir froh Ostern feiern!"

Ats er geendet hotte, zeigte er quf die Ktirbe mit den weipen und brounen
Eiern, die die Bouern obgestetlt hotten. Doch er wor noch nichi fertig. Er
winkte zwei Frquen qus dem Dorf heron, die noch einen Korb herbeibrochten
und vor ihm obstellten. Ein Korb vo[ gtönzender roter Ostereier.
Do winkte der Bquer c[[e Kinder zu sich heron. Noch einmol beqonn er zu
sprechen:

,,Die roten Eier gibt es heut,
domit ein ledes Kind sich freut!"

Donn durfte jeder in den Korb greifen und sich ein rotes Ei heroushoten. Die
Kinder hielten sie sorgsom fest in ihren Hönden.
Nein, oufessen würden sie ihre Ostereier jetzt noch nicht. Vielteicht nqchher
oder morgen. Jo, so wor es ouch in diesem Johr wieder richtig Ostern
geworden. Und ots die Gtocke in der Burgkopetle zur Ostermesse rief, do
gingen sie clte zusommen on diesem Morgen zum Ostergottesdienst.

Rolf Krenzer
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